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@ Gasspiilstein fiir metallurgische Ofen und Gefasse.

Die Erfindung betrifft einen Gasspilstein 1 fiir metallur-
gische Ofen und GefaRe, der an seinem von Ofeninneren
bzw. GefaBRinneren abliegenden, kalten Steinende 4 mit
einem Gaszufiihrungsrohr 8 verbunden ist, in dessen L&ngs-
richtung zentrisch ein voll ausgebildeter Metallkern 9 ange-
ordnet ist, der von einer Wendel 10 aus Metall schrauben-
linienférmig umgeben ist. Vorzugsweise ist das Gaszufiih-
rungsrohr 8 zumindest in dem Teil, der an das kalte
Steinende 4 anschliet, konzentrisch von einem Schutzrohr
13 umgeben, das mit einer feuerfesten Masse 14 gefiillt ist.
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Gasspillstein fiir metallurgische Ufen und Gef&Be

Die Erfindung betrifft einen Gasspililstein flir metallurgische
Ufen und GefédBe.

In neuerer Zeit werden in steigendem Umfang feuerfeste, gas-
durchlédssige Formkbrper, die allgemein als Gassplilsteine be-~
zeichnet werden, zum Einblasen verschiedener Gase in metallurgi-
sche Ufen und GefdBe durch deren Auskleidung hindurch zur Be-
handlung von Metallen bzw. Metallschmelzen verwendet. Diese
Gasspiilsteine werden insbesondere in Konvertern zum Frischen
von Roheisen, in Roheisenpfannen, GieBpfannen und Zwischenge-
fdBen (Tundish) beim StranggieBen von Stahl meist im Boden an-
geordnet, kdnnen jedoch in allen diesen Aggregaten und ebenso
in anderen metallurgischen 8fen und GefdBen, z.B. Lichtbogen-
8fen oder GefdBen zur Behandlung von Nichteisenmetallen, wie
Aluminiumschmelzdfen, auch in die Auskleidung der Seitenwinde
eingebaut werden.

Als Gassplilsteine werden entweder Steine mit normaler erh8hter
Porositdt, das heiBt Steine mit einer erhbhten Anzahl von
willkiirlich verteilten Poren, oder aber Steine mit einer so-
genannten gerichteten Porositdt, das sind Steine, in welchen
sich eine Anzahl von Poren in einer gewlinschten Richtung durch-

gehend durch den ganzen Stein erstreckt, verwendet. Steine mit
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gerichteter Porositdt haben den Vorteil, da8 durch die gerich-
teten Poren gewlinschtenfalls auch feinkSrnige feste Stoffe in
Trdgergasen suspendiert werden k&nnen.

Ein h&dufiger Nachteil von Gassplilsteinen der {iblicherweise ver-
wendeten Art besteht darin, daB ihre Haltbarkeit geringer ist
als die der feuerfesten Auskleidung in ihrer Umgebung in dem
bétreffenden Ofen bzw. GefdB und sich dann durch den vorzei-
tigen VerschleiB der Gassplilsteine Stillstandszeiten fiir die-
sen Ofen bzw. dieses GefdB ergeben. Es ist daher bereits auf
verschiedene Weise versucht worden, die Haltbarkeit wvon Gas-
splilsteinen, die gewbhnlich in einem Lochstein angeordnet
sind, zu verbessern. So ist beispielsweise ein an seinen Sei-
tenwdnden und auf seiner Bodenfldche, dem Spililsteinboden, mit
Blech ummantelter Gasspiilstein bekannt, durch dessen Inneres
sich Metallplatten erstrecken und bei dem an seinem vom Ofen-
inneren bzw. GefdBinneren abliegenden Ende, das den Spiil-
steinboden bildet und ein Gaszufiihrungsrohr fiir das Durch-
leiten von Gas durch den Gasspiilstein in die zu behandelnde
Metallschmelze aufweist, an dieses Gaszufiihrungsrohr ein
spiralfbrmiges Rohr zur Zuflihrung des Splilgases angeschlossen
ist, wobei das Gaszufilhrungsrohr und das spiralfdrmige Rohr
in einem feuerfesten Sintermaterial eingebettet sind (FR-0S
24 51 945). Das spiralfdrmige Rohr soll bei dieser Konstruk-
tion dazu dienen, Metallschmelze, die infolge des VerschleiBes
oder von Rissen des Gassplilsteines in dessen Inneres einge-
drungen ist und/oder infolge einer zumindest teilweisen Zer-
stérung des Blechmantels am heiBen Ende des Gassplilsteines

in diesen oder zwischen diesen und den Lochstein gelangt ist,
zum Erstarren zu bringen und dadurch an einem weiteren Aus-
flieBen aus dem metallurgischen Ofen oder Gefi8 zu hindern.
Ein solcher bekannter Gasspililstein hat aber vor allem den
Nachteil, daB er nicht auswechselbar ist und dadurch Unter-
brechungen des Betriebes des Ofens oder GefidBes erforderlich
werden, da dieser Stein trotz der angefiilhrten MaBnahmen
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einem rascheren VerschleiB unterliegt als die Auskleidung in
seiner ndchsten Umgebung. Ferner ist ein in einem feuerfe-
éten Lochstein angeordneter Gassplilstein bekannt, bei dem das
Gaszufilhrungsrohr nicht direkt an den Gassplilstein angeschlos-
sen ist, sondern mit einer in einen feuerfesten Kbrper, ndm-
lich in den Lochstein selbst oder einen unter dem Splilstein
angeordneten feuerfesten, blockartigen Kdrper, eingeformten
und an den Gasspiilstein angeschlossenen Leitungsschlange, die
spiralfbrmig ausgebildet sein kann, verbunden ist (DE-0S

31 10 204). Ein Durchbruch von Metall kann jedoch mit dieser
Konstruktion nicht mit Sicherheit verhindert werden. Eine er-
hebliche Verbesserung wird mit Gasspiilsteinen erreicht, die
an ihrem vom Ofeninneren bzw. GefdBinneren abliegenden Ende,
das den Splilsteinboden bildet, auf einem Sicherungsblock auf-
ruhen und fliir die Gaszuflihrung ein Rohrsystem aufweilsen, das
von einer doppelten, teilweise vertikal verlaufenden Rohr-
schlange gebildet und im Sicherungsblock eingebettet ist
(europdische Patentanmeldung 105 868). Durch diese Teilung
des Gaszufllhrungsrohres wird eine in das Rohr gegebenenfalls:
eindringende fllissige Metallmenge, z.B. Stahlmenge, und damit
deren Wdrmeinhalt getellt und ferner die Oberfldche zur ra-
scheren Erstarrung der eingedrungenen Schmelze vergrdBert;
zusdtzlich wird eine Erstarrung.von eingedrungener Metall-
schmelze noch dadurch bewirkt, daB das Gaszufilhrungsrohr

auch gegen die Richtung des ferrostatischen Druckes gefiihrt
ist.

Die Erfindung zielt nun darauf ab, einen Gasspiilstein fiir
metallurgische Ufen und GefdBe zu schaffen, der an seinem
vom Ofeninneren bzw. GefdBinneren abliegenden, kalten Stein-
ende mit einem Gaszufihrungsrohr verbunden ist und bei dem
es mit Hilfe einfacher MaS8nahmen m8glich ist, die Gefahr
eines Durchbruches von Metallschmelze durch das Gaszufiih-
rungsrohr auf wirksame Weise 2zu verhindern. Demnach betrifft
die Erfindung einen feuerfesten Gasspillstein fiir metallurgi-
sche Ufen und GefiBe, der an seinem vom Ofeninneren bzw. Ge-
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fdBinneren abliegenden kalten Steinende mit einem Gaszufiih-
rungsrohr verbunden und dadurch gekennzeichnet ist, daB im
Gaszufilihrungsrohr zentrisch sich in dessen Lingsrichtung er-
streckend ein voll ausgebildeter Metallkern mit einer ihn
schraubenlinienfbrmig umgebenden Wendel aus Metall angeord-
net ist. Zur weliteren ErhShung der Sicherheit kann das Gas-
zufilhrungsrohr zumindest in seinem an das kalte Steinende
anschlieBenden Teil konzentrisch von einem Schutzrohr umge-
ben sein, das mit einer feuerfesten Masse gefiillt ist.

Die Erfindung wird an Hand der Zeichnung ndher erl&utert,
in der schematisch im Teilschnitt ein mit einer Blechummante-
lung versehener Gasspiilstein mit einem Gaszufiihrungsrohr und

einem dieses umgebenden Schutzrohr dargestellt ist.

Der in der Zeichnung mit 1 bezeichnete Gassplilstein kann eine
beliebige Form, z.B. wie gezeigt die Form eines Quaders oder
eine konische Form, aufweisen und beispielsweise in einem
(nicht dargestellten) Lochstein angeordnet sein. Auch das
feuerfeste Material, aus dem der Stein 1 aufgebaut ist, ist
fiir die vorliegende Erfindung ohne Belang und kann entspre-
chend dem vorgesehenen Verwendungszweck des Steines gewdhlt
werden. Der dargestellte Splilstein 1 hat neben normalen, also
willklirlich verteilten, ungerichteten Poren 2 noch gerichtete
Poren 3, die sich in seiner Lidngsrichtung erstrécken und vom
kalten Steinende bis zu dem dem Ofeninneren bzw. GefdBinneren
zugewandten Steinende, dem heiBen Steinende, durchgehen. Der
Gasspiilstein 1 ist an seinen Seitenfléchen von einem Blechman-
tel 5 umhiillt und weist an seinem vom Ofeninneren bzw. Gef#B-
inneren abliegenden, kalten Steinende 4 einen Blechboden 6
auf. Der Blechmantel 5, der sich llber die gesamte Seitenlién-
ge des Gassplilsteines 1 erstrecken oder aber nur die Seiten-
fldchen des in der Zeichnung wiedergegebenen kalten Steinend-
teils bedecken kann, und der Blechboden 6 bewirken, daB das
gesamte zugefilhrte Splilgas in den Gasspiilstein 1 eindringt
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und ein Abstrtmen dieses Gases nach auBen verhindert wird.
Zwischen dem kalten Steinende 4 und dem Blechboden 6 kann ein
spaltfbrmiger Zwischenraum 7, der als Gaszuflihrungsspalt be~
zeichnet werden kann, vorhanden sein, um elne gleichmdfige
Verteilung des zugefilhrten Gasstromes iiber den Steinquer-
schnitt zu gewdhrleisten.

Das kalte Steinende 4 bzw. der gegebenenfalls vorhandene Blech-
boden 6 ist mit einem Gaszufithrungsrohr 8 verbunden, durch
welches das gewlinschte Spillgas oder Spiilmedium dem Gasspiil-
stein 1 zugeflihrt wird. Im Inneren dieses Gaszufiihrungsroh-
res 8 und zentrisch sich in dessen Lingsrichtung erstreckend
ist ein voll ausgebildeter Metallkern 9, in der Regel ein
Stahlkern, vorzugsweise ein Rundstahl, mit einer ihn schrau-
benlinienf8rmig umgebenden Wendel 10 aus Metall, gewthnlich
ebenfalls aus Stahl, angeordnet. Diese Wendel 10, die zweck-
mdBig aus Stahldraht besteht und um den Metallkern gewickelt
ist, ist an dem Metallkern 9 auf geeignete Weise befestigt,
z.B. durch SchweiBung (bei 11) oder durch bloBes federndes
Umfassen, und liegt an der Innenwand des Gaszufilhrungsrohres

'8 an. Das Spiilmedium strdmt durch den zwischen dem Metallkern

9 und der Innenwand des Gaszufilhrungsrohres 8 verbleibenden
Zwischenraum zum Gassplilstein 1. Der Metallkern 9 seinerseits
ist am Gaszuflhrungsrohr 8 befestigt (bei 12), beispielsweise
durch Anschweifien oder mit Hilfe von Schrauben oder Bolzen,
die von auBen her durch die Wand des Gaszufillhrungsrohres 8 in

dessen Inneres gehen.

Der Metallkern 9 stellt zusammen mit der Wendel 10 eine wirk-
same Durchbruchssicherung dar, denn es ist verstdndlich, daB
flissiges Metall, das gegebenenfalls durch den Gasspiilstein

1 in das Gaszufihrungsrohr 8 durchgebrochen ist, in diesem
Rohr durch den Metallkern 9 und die an die Innenwand dieses
Rohres anliegende Wendel 10 gezwungen wird, mehrmals um den

Metallkern herumzuflieBen, wodurch es abgekiihlt und in Kiirze
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zum Erstarren gebracht wird.

Gewlinschtenfalls kann das Gaszufilihrungsrohr 8 zumindest in
seinem an das kalte Steinende 4 anschlieBenden Teil konzen-
trisch von einem Schutzrohr 13 umgeben sein, das mit einer
feuerfesten Masse 14, insbesondere einer GieBmasse, gefiillt
ist. Dieses Schutzrohr 13 mit der feuerfesten Masse 14 ver-
hindart eine weitere Ausbreitung eines eventuellen Durch-
bruches von flilissigem Metall durch die Wandung des Gaszufiih-

rungsrohres 8.
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Patentanspriiche:

1. Gassplilstein fiir metallurgische Ufen und GefdBe, der an
seinem vom Ofeninneren bzw. GefdBinneren abliegenden,
kalten Steinende mit einem Gaszufilhrungsrohr verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, daB im Gaszufihrungsrohr (8) zen-

- trisch sich in dessen Lingsrichtung erstreckend ein voll
ausgebildeter Metallkern (9) mit einer ihn schraubenlinien-
f6rmig umgebenden Wendel (10) aus Metall angeordnet ist.

2. Gassplilstein nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
das Gaszufiihrungsrohr (8) zumindest in seinem an das kalte
Steinende (4) anschlieBenden Teil konzentrisch von einem
Schutzrohr (13) umgeben ist, das mit einer feuerfesten Mas-
se (14) gefiillt ist.

26 7 1088 /Ny T./D &

' -,



0181853

N\

7 B
7 7
22 7
. /
- | Z
% : . .” PRIRY I /
EANE T Y R/
2-,. B N NN 'h ,‘.ll~: \||\::~4;
y .
gy FIS = 2
7 Rl e B2 X -
7 ===l ll ll*- u SRS
r/\A
TS : ;\/»Xw
/i 53 .
/e e/ 11
/ .._‘._: .ﬂ'q_"/
YD S A R
/ ‘ 1y -
/ /B 1’
2 B i
7B : )
L/ i ) - Y 5
/ t“ ‘.\".l/
A ‘S A—— 13
/ L ‘<fl.
/ l._~.= \". j
/ '.':" (.' l" /
; e A % 1
e S
2P el e b
e
/‘-.\ /' \ N ' /
A - C’ 3
- N\ - of A

70

SAORMAINISSSNY

MLt UM AR R

AHTEHITHMIHE T HHEHE HE T AT LRSS




EPAForm 1503 03 82

0181853

Europ8isches N r der Al un
0’) - EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT " oo
EP 85 89 0169
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betntfi KLASSIFIKATION DER
Kategorne der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int Ci.4)
cC21C¢C 7/072
A | US-A-3 395 910 (HOLMES)
A PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band
6, Nr. 19 (C-90)[897], 3.
Februar 1982; & JP - A - 56 142
813 (ATSUJI TETSUKOU) 07.11.1981
A,D| EP-A-0O 105 868
(OSTERREICHISCH-AMERIKANISCHE
MAGNESIT)
A,D} DE-A-3 110 204 (DIDIER~-WERKE)
A,D} FR-A-2 451 945 (SOCIETE DES
ACIERS FINS DE L'EST) SACHGEBIETE (int C1 4)
- c21¢c 7/0%2
A DE-A-2 243 200 (VOEST) i
A DE~C-1 458 806 (L'AIR LIQUIDE)
A DE-U-8 129 0981 (SINDELAR)
A GB-A-1 210 314 (YAWATA IRON &
STEEL)
- -/~
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir aile Patentanspriiche erstelit
ReBEREIN Aoschy e TeREte SUTOR W "'
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : siteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X . von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdftentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument '
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefuhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftiche Offenbarung
P . Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie. iberen-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




EPA Form 1503 03 82

p) Europliaches EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Qu]nad"v anSﬂg

EP 85 89 0169

Seite 2
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokumants mit Angaba, soweit erforderlich, Betriitt KLASSIFIKATION DER
Kategone der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int Ci 4,

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band

5, Nr. 168 (C-77)[840], 27.

Oktober 1981; & JP - A - 56

96035 (KAWASAKI SEITETSU)

03.08.1%81

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int Ci 4)
1
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche ersteilt.
R A hy Pruf
EEREIR PeRIRYS CReE SUTOR W "
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung ailein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdttentiicht worden ist
Y * von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angetiihrtes Dokument *
anderen Verdffenthchung derseiben Kategorie L : aus andern Grinden angefihrtes Dokument

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Oftenbarung
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

